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vom Krieg
l>0>«H

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o fr c ö Hauptquartier , 2 . Mai . , vorm .
'
<W,T .B . Amtlich .)

Wejllicher Kriegsschauplatz .

Südlich von Loos drang in der Nacht zum 1.
Mai eine stärkere deutsche Offizierspatrouille über -
raschend in den englischen Graben ein , die Besatzung
fiel , soweit sie sich nicht durch die Flucht retten
konnte .

Im Maas - Gebiet haben sich die Artillerie -
kämpfe verschärft . Während die Infanterietätigkeit
links des Flusses auf Handgranatengefechtr vorge -
schobener Posten nordöstlich von A v o c o u r t be -
schränkt blieb , wurde südlich der Feste D o u a u -
mont und im C a i ll e t t e ° Waldr abendö ein
französischer Angriff von unseren Truppen in mehr -
stündigem Nahkampf abgeschlagen . Nnsere Stelluu -
gen sind restlos gehalten .

Wie nachträglich gemeldet wurde , ist am 30. April
je ein franz . Flugzeug über der Feste C h a u m e
westlich und über dem Walde von Thierville
südwestlich der Stadt Berdnn , im Luftkampf zum
Absturz gebracht worden . Gestern schos? Oberleutnant
Boelcke über dem Pfefferrücken sein 15 . , Oberleut -
^tuluant F rhr . v. Althaus nördlich der Feste St . Mi -
STtfl ffiu 5 . feindliches Flngzcuir ab .

Gestiicher unö Salkan -Kriegsjchauplatz .
ES hat sich nichts besonderes ereignet .

Oberste Heeresleitung .

©

Erfolgreiche Luftangriffe gegen rujsische
militärische unü Marineanlagen .

Berlin , 8 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Am 1 . Mai
wurden die militärischen Anlagen am Moonsund
und von P e r n a u von einem Marinelnftschiff mit
gutem Erfolg angegriffen . Das Luftschiff ist unbe -

schädigt gelandet .
Gleichzeitig belegte ein Geschwader unserer See -

slugzeuge die militärischen Anlagen und die Flug -
station von Papenholni auf Oesel mit Bom¬
ben und kehrte unversehrt zurück. Gute Wirkung
beobachtet .

Ein feindliches Flngzeuggeschwader wurde an
demselben Tage gegen unsere Marineanlagen in
Windau angesetzt , mußte aber , durch die Abwehr
gezwungen , unverrichteter Sache zurückkehren .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

knglanSo Wehrkraft am <knöe .
Die Frage nach Kitcheners Millionenheer kommt

immer wieder zun » Vorschein , wenn es den Verbün -
Theten schlecht geht und sehnsüchtig schauen heute die
Franzosen nach der Hilfe aus , die von jenseits des
Kanals kommen soll, aber nicht kommt . Wahlschein-
lich überhaupt nicht kommen kann : denn Kitcheners
Millionenheer ist ein starker Bluff , hinter dem keinn «
Wirklichkeit steht . Ans militärischen Kreisen wird
der Kölnischen Bolkszeitung zu dieser Frage ein
interessanter Aussatz geschrieben , deni wir folgendes
entnehmen :

„ Dem Fachmann ist es längst kein Geheimnis mehr :
>das vielgepriesene Millionenheer Kitcheners ist ver -
braucht , völlig aufgebraucht ; di« Werbung versagt , überall
klaffen Lücken in den Bataillonen , selbst wenn man den
Ftanzosen nennenswerte Hilfe schicken wollte — 100 000
Mann mühten es doch mindestens sein —, England kann
rt - heute nicht , weil seine militärische Wehrkraft am Ende
ist . Daher die Geheimnistuerei . Sie schreit ja ^gerade
t>ie Not und Verlegenheit wer verantwortlichen Staats -
inänner laut in die Welt .

Am I . August 1914 hatte Englarfd — abgesehen von den
rrst allmählich sich einfindenden und rasch verbrauchten
Eireitkrästen der Dominions zur Hand : die sogenannte
A u s l a n d t r u p p e ( expeditionary force ) , fünf In¬
fanterie -Divisionen , eine Kavallerie - Division , zusammen
die für neuzeitliche Verhältnisse lächerlich kleine Zahl von
150 000 Mann . Eine ausgesuchte , gut ausgerüstete
Gruppe , der Kern des regulären englischen Heeres . Da -
hinter standen — aber nur auf dem Papier — die
^ rmeereserve , die Spezialreserve und die Territorial ? .

Arm e ere s erv e , vier Klassen , sollte altgediente
Reservisten und Rekruten in der Zahl von 139 000 Mann

umfassen . In Wirklichkeit war nur ein Zehntel davon
vorhanden . Klasse A zählte nur ßOOO Mann , Klasse C
nnd D ( Rekruten ) waren ständig leer . Die Spezi al -
r e s e r v e, ungediente Leute , aus der alten Miliz her -
vorgegangen , sollte zur Aufstellung von Ersatztruppen -
teilen dienen und die Mannschaften für die Kolonnen -
formation stellen . Sie sollte 80 000 Mann zählen , blieb
aber stets weit unter ihrer Sollstärke zurück . Sie wurde
gleich zu Beginn des Krieges nach dem Festlände ge-
worfen , um die zahlenmäßig ganz unzulängliche expe¬
ditionary forcc zu verstärken . Das Territorial -
Heer hatte Haldane 1907 aus den Volunteers und
Ueomanry gebildet . Die alten Grundsätze : Freiwilligkeit
des Eintritts , kein persönlicher Zwang im Dienste ( ! )
waren beibehalten . Die Sollstärke war 1127ö Offiziere ,
895 000 Mann . Am 1 . Februar 1914 betrug sie aber nur
9183 Offiziere , 241000 Mann . Die Territorial ? soll¬
ten ihre gründliche Ausbildung erst nach der Mobil -
machung erhalten . Im Frieden galt dienstliche Uebung
als eine Art Volksbelustigung ; jeder nahm daran Teil ,
so lange er Lust hatte . Die Verteidigung der Heimat -
lichen Erde war die eigentliche Bestimmung dieses Auf -
gebots . Doch zwangen die Ereignisse dazu , auch hier
alle kriegsbrauchbaren Elemente sofort nach dem Fest -
lande zu werfen .

Nachdem England «diese rund 600 000 Mann zum Teil
ungeübter Truppen eingesetzt hatte , stand es vor dem
Nichts . Die rasenden Verluste in Flandern verschlangen
allx Neuangeworbenen , der letzte Rest des regulären
Heeres verblutete sich vor den Dardanellen . Schon ini
Herbst 1915 war Englands

'
militärische Kraft ansge -

pumpt . Lord Derby versprach Hilfe . Sein Werbefeldzug
scheiterte gänzlich . Ja , er hat der Einführung der
Dienstpflicht schwer geschadet . Denn die auf seine und
Asquiths Versprechungen bauenden Arbeiter , die sich für
spätere Zeiten einschreiben liehe » , werden nun über -
raschend eingezogen . Der englische Arbeiter verdient
heute glänzend und kann den Herrn spielen . Nun soll
er plötzlich in die Tod verheißenden Schützengräben ?
Ja , wenn noch der Nimbus des Sieges die englischen
Fahnen umwehte ! Aber der Engländer weis; heute , das;
ein Kampf mit den Deutschen kein Fußballspiel ist, fon -
dern ein ebenso blutiges wie hoffnungsloses Ringen .

So schmolz das vielgerühmte Millionenheer Kitcheners
hin , ehe es noch aufgestellt war . England ist
militärisch fertig , und einfach nicht in der
Lage , den Franzosen mit nennenswerten
Kräften zu Hilfe zu kommen . Das haben die
verantwortlichen Minister heute dem Parlament mitge -
teilt . Daß man dazu die Türen verschließt und ängstlich
jeden unberufenen Späher aus den Vorräume » aus -
schließt , ist klar . So was sagt man den schwer bedräng -
ten Verbündeten nicht gern , mag auch die Entente noch
so kardial fein ?"

Warum hört aber England noch nickst auf , wenn
es am Ende seiner Wehrkraft ist ? Sehr einfach :
Solange sich Verbündete finden , die für England
bluten , solange England als Lieferant seiner Wer-
bündeten große Kriegsgewinne in den Sack stecken
kann , hält es den Krieg immer noch für ein einträg -
liches Geschäft . Für die Verbündeten , denen das
perfide Albiou das Fell über die Ohren zieht, -wird
es ein böses Erwachen geben , wenn einmal die volle
Wahrheit durchdringt .

-[# ]-

Der Krieg zur See.
London , 2 . Mai . (W .T .B .) Amtlich . Die be°

wassnete Jacht „A e g u f a " und der Minen lgeer
„N a st u r t i u m " sind im Mittelmeer ans Minen
-gelaufen und gesunken . Die Offiziere beider Schiffe
wurden gerettet . Von der Mannschaft werden fechs
Mann von der „Aegusa " und sieben Mann vom
„Nasturtium " vermißt .

GD

verschobene Kriegsnachrichten.
Ein englischer Wahrheitsfreund .

Der Leiter des Eton College . Dr . Lyt -
telton , ein Sohn des Lords Lyttelton , hat sein
Anit als Leiter der berühmten englischen Gelehrten -
schule niedergelegt . Dr . Lyttelton , der seit
dem Jahre 1905 an der Spitze des Eton College
steht , hat im Vorjahr in der St . Margaretskirche , in
der sich die Parlamentsmitglieder zu versainnieln
pflegen , einige Predigten gehalten , die ben Eng¬
ländern sehr wenig gefallen haben , lveil sich Lyttel -
ton nicht gesäient hat . offen die Wahrheit zu sagen .
In einer dieser Predigten führte Lyttelton über
das Thema „Pharisäer und Zöllner " u . a . aus : „Wir
als Nation danken Gott , daß wir nicht sind , wie die
Deutschen . Viele enwört der Gedanke , daß Deutsch -
laud nicht allein für den Krieg v e r a n t .
wortlich sein sollte ; aber auch wir tragen Ver -
antwortnng . Die Zentralinächte haben seit sünszig
Jahren empfunden , das- sie e i n g e k r e i st wurden
nnt Methoden , die einer anderen Nation nicht zu
großer Ehre gereichten . Unsere nationale
Begehrlichkeit hat zum Ausbruch des
Krieges beigetragen .

" Und bei einer an -
deren Gelegenheit , bei der sich Lyttelton an der glei -
chen Stelle über den Frieden in Europa aussprach ,
äußerte der Gelehrte : „Wenn England nicht vortritt
und sich erbötig macht , aus demselben Grund , den
es anderen aufzwingen will , seinerseits Konzessiv-
nen zu machen , würde mau es mit Recht für einen
Erz Heuchler erklären . Wenn England an
allem festhält , lvas es sich in der Vergangenheit an -
eignete — oft mit f e h r f r a g w ü rd i « en M i t -

t e l n — und erklärt , daß es keinen Zoll Bodens
und kein einziges Vorrecht aufgeben will , sagt es
sich voit den Grundsätzen des Christentums los und
verläßt sich ans den Grundsatz des Wettbewerbes . "

"CxSjS > j .—

Die amerikanische Macht ".
2 . Wirtschaftlich .

Der englische Hinweis auf die große Finanz - und
Wirtschaftskraft Amerikas bezweckt nichts anderes ,
als auf die deutschen E n t f ch l ü s s e über die
ganz den englischen Wünschen entsprechenden For¬
derungen Amerikas hinsichtlich der F ü h r n n g d e s
ll - Bootkrieges mit allem Nachdrucke
einzuwirken . Denn unter den obwaltenden
Umständen kommt es , wie bereits mehrfach ange -
deutet , England keineswegs so sehr darauf an ,
einen d e u t s ch - a in e r i k a n i s ch e n Krieg
ausbrechen zu sehen , als vielmehr einen solchen
Konflikt unter Ausmalung aller möglichen Folgen
immerfort in Ausficht zu stellen . Mittelst dieser
Einschüchterungspolitik würde England dann die
besten Geschäfte machen . Ein Krieg zwischen Deutsch -
land und Amerika , Z>en freilich die über -
wiegende Mehrheit in England mit
Freuden begrüßen würde , schon weil der mora¬
lische Eindruck ans die Kriegführenden von
unzweifelhafter Stärke wäre , würde die -deutsche
Marineleitung von allen bisher noch Amerika
zuliebe geübte Rücksichten entbinden und
damit die wirklich rücksichtslose und ungehemmte An -
tvendung unserer U- Bootwaffe ermöglichen . Gerade
dieses letztere eben fürchtet England wie die Pest ,
freilich ohne es offen einzugestehen , und es hat in
Betrachtiiahme der seiner Schiffahrt durch unsere
U -Boote zugefügten Frachtraumnot allen Anlaß
dazu . In englischem Interesse würde sonach eine
Vermeidung eines Konfliktes zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten dringend gelegen sein .
England könnte also zur Stunde nichts sehnlichster
wünschen , als daß wiederum eine „Verständigung "
über die im englischen Sinne liegenden amerikani -
schen Wiinsche über die Anwendung unserer U -Boot -
Waffe zustande kommt , durch welche der wirksame Ge -
brauch der Unterseeboote verhütet würde . Darum
auch wendet man das Drohmittel der ungeheuerlichen
wirtschaftlichen Macht Amerikas an . Sollte es aber
doch zum Bruche t'onimen , dann verfolgt man jetzt
schon bei diefeiu Treiben den weiteren Zweck, den
Verbündeten vor Augen zu stellen , was sie von einem
Bereitstellen der amerikanischen Finanzen gegebe-
nenfalls zu erwarten hätten . Damit hofft man von
neuem den Willen zun . Durchhalte » und zu weiteren
Opfern an Gut und Blut zu bekräftigen .

Betrachten wir uns aber einmal die wirtschaftliche
Macht Amerikas . Amerika besitzt zweifellos ge -
waltige Reichtümer , ind es hat im Verlaufe des
jetzigen Krieges Äurch Lieferungen aller möglichen
Kriegsgeräte an unsere Feinde bis jetzt sch o n über
8 M i l l i a r d e n glatt verdient . Dabei sind
gegenwärtig noch Aufträge in Arbeit , die ein Viel -
faches dieser Summe umfassen . Außerdem hofft
man ja durch Einbeziehung unserer Schiffe in die
amerikanische Handelsflotte ohne Inanspruchnahme
eigener Mittel den so dringend notwendigen
Frachtraum sich beschaffen zil können . Außerdem
bedeutet es für die amerikanischen Finanzleute gar
keine Frage , daß sie bei einer direkten Unterstützung
der gegen nns kriegführenden Mächte durch Kriegs -
anleihen , die man sich entsprechend hoch verzinsen
und mit allen unter den gegenwärtigen Umständen
leicht erhältlichen Bürgschaften versehen ließe , eine
wirtschaftliche Abhängigkeit jener
Länder und Völker erzielen könnte , die ganz
in der Linie der von uns vor einigen Tagen an die-
ser Stelle bereits besprochenen Absichten A ni e -
r i k, as ans Schaffung von Welthandels -
m o n o p o l e n und den entsprechende Ii
politischen Einflüssen liegen würde .

Nun aber kommt die große Frage : wird es den
Amerikanern möglich sein , ihre Schisse , und nament -
lich das benötigte Gold und Geld über
den O z e a u zu schaffen? Und diese Frage wie -
derum ist auf das e u g st e v e r k n ü p s t mit der
anderen , in welchen« Umfange ein U - Boot -
krieg geführt werden muß . um die erfor -
derlichen Wirkungen , welche durch die alleinige
Rücksicht anf die militärischen Interessen geboten
erscheinen , zu erzielen . Unsere U - Boote
hätten e s i n d e r M a ch t , d e u a m e r i k a -
nischen Goldschiffen mit gebühren -
d e ni Nachd r il cke z u l ei be zu gehen . Aber
auch ganz abgefehen davon : unsere Feinde , und zu-
vörderst England , könnten m i t G o l d , m i t
B a ii k n o t e u und in i t Schecks gar nichts
anfangen . Solche Dinge kann nian
nicht essenl

Was England in allerer st er Linie braucht ,
das sind Waren , Nahrungsmittel und
Rohstoffe . Und um diese auf fein Jnselreich Ö"
schleppen, braucht es Schif fcl Viel mehr , «»-?
es gegenwärtig besitzt I Darum auch das Streben
Englands , seine Trabanten , tvie es im Falle Portn -

gals sich zeigte , einfach zum Raube deutschen
S ch i f f L e i g e n t u in s zil veranlassen , um es eng¬
lischen Diensten nutzbar machen zu können . Wenn
Eiigland daher , ohne allen Zweifel Nlit füß - fanrer
Miene , den Ausbruch eines deutsch-amerikanischen
bewaffneten Konfliktes begrüßen würde , so würde
es einzig nnd allein in der stillen Erwartung ge -
schehen , daß die in amerikanischen Häsen festgehalte¬
nen deutschen Schiffe zur Behebung der infolge unse -
res U -Bootkrieges entstandenen nnd in immer
höherem Maße verschärften englischen Frachtraumnot
dienen könnten . Jedes mit Nahrungsmitteln an
englischer Küste ankommende Schiff bedeutet für
Englands wirtschaftliche Kriegführung einen unbe -
strittenen Erfolg . Würde nun Amerika tatsächlich
den Kampf gegen Deutschland an Englands Seite
aufnehmen , und würde dann Deutschland den
U-Bootkrieg in denjenigen Formen zu führen ver -
mögen , die allein das wünschenswerte Ergebnis
Verbürgen könnten , dann würde jedes Schiff , das auf
England zusteuert , als eine erneute Unterstützung
der englischen militärischen und wirtschaftlichen
Kraft und damit ein Mittel zur Förderung der
englischen Ausdauer und zur Verlängerung des
Krieges zn betrachten und demgemäß zu behandeln
sein . Ein wirksamer U -Bootkrieg müßte es sich
dann zum Ziele setzen , Englands Küste tunlichst von
aller Zufuhr abzuschneiden . Würde uns Amerika
nicht schon vor mehr als einem Jahre mit seinen
Vorschriften über die Führung unserer U -Bootwasse
in den Arm gefallen sein , so wären wir beute schon
stj weit ! Der Krieg mit allen seinen Leiden und
Nöten nnd mit seinen schmerzlichen Opfern an
Menschenleben , die den furchtbar wirkende, , Ge -
schössen des „menschlichen" Herrn Wilson erlegen sind ,
könnte schon seit vielen Monaten zu Ende sein ,
wenn Amerika echte „Menschlichkeit" iind nicht seinen
Willen , einen dentschen Sieg zn verhindern , bekundet
hätte . Ob nun mit unseren vorhandene » U -Booten
dieses gegen England zii erstrebende Ziel erreicht
werden kann, ist sonach lediglich eine rechnerische,
Frage , über welche naturgemäß nur die beteiligten
Stellen zu entscheiden in der Lage sind.

Man ersieht aus allem , daß Amerikas Wirtschaft -
liche „Macht "

, die gewiß niemand unter uns irgend -
wie unterschätzen wird , sich direkt gegen nns gar
nicht pellend zu inachen vermöchte . Ihr freilich
nicht gering zu bewertender Einfluß würde sich viel -
mehr in der Hauptsache in dem D r u ck e

^
a u s die

bis jetzt u o ch neutralen Staaten
äußeru , von denen wir bis heute Waren und
Nahrungsmittel beziehen . Unsere inner -wirtschast -
lichen Verhältnisse würden dadurch zweifellos auf
eine noch schärfere Probe gestellt , aber eine ans -
schlaggebende Entscheidung würden sie bei der Viel -
geftaltigkeit unseres überdies unter dem Schutze
unserer Waffen über B u l g a r i e n b i s n a ch d e r
Türkei sich ausdehnenden Wirt -

schastsgebietes nicht auszuüben fähig fein .
Wenn ein wirksam geführter U -Bootkrieg den
amerikanischen Ueberseehandel und
den Transportverkehr mit Englaiid
empfindlich zu stören oder gar nachdrücklich zu Hein -
Men in der Lage wäre , so würden die Nachteile sich
sehr bald nicht allein auf amerikanischer , souderii
ganz besonders ans englischer Seite zeige« müssen .

Wir werden also gut tum die ausländischen einem
Zureden zur deutsck)en Nack)giebigkeit ähnlich sehenden
Hinweise ans die große militärische nnd namentlich
wirtschaftliche „Macht " Amerikas zwar mit allem
durch die Lage der Dinge gebotenen Ernste zu behan -
deln , jedoch uns durch sie nicht in der durch unsere
Lebensinteressen gebotenen Stellungnahme beirren
zu lassen . Keine Unter schätzuug aber noch
weniger eine Überschätzung ! Denn immer
müssen wir uns vor Augen halten , daß die zn er -
wartenden Nachteile in keinem Verhältnisse zu den
anf dem Spiele stehenden Entscheidungen
über die ganze deutsche Zukunft stehe» !
Und der Gedanke a n d i e s e muß j e tz t a l l e
unsere Handlungen bestimmen , wie er auch
einzig und allein für die von unseren verantwort -
lichen Stellen in der dentsch- amerikanischen Frage
zn treffenden Entschließung , möge diese nun nach
der einen oder anderen Seite ausfallen , maßgebend
sein wird . - bs . -

Buoland .
KriegSbetrug .

t . Basel , 30. April . Die gegenwärtige Kriegözeit mit
ihren erschwerten Ausfuhrbedingungen hat auch neue
V er b r ech e n se r sch e i n u n ge n zur Folge , die sich
hauptsächlich in den neutralen Ländern zeigen . DaS
Basler Strafgericht hatte sich gestern mit einem solchen
Falle von Kriegsbetrug zu beschästigen - Vor d^in
Gerichtstisch erscheint ein junger 25 Jahre alter , blasiert
aussehender Mann , der Kaufmann Hermann Theodor
L u d i n von Bafel , ver sich während des Krieges als
Exportkaufmann etabliert hatte nnd sich nun wegen vol-
lendeten und versuchten Betruges zu verantworten hatte .
Er wandte sich an verschiedene große deutsche Handels -
geschäfte und offerierte die Lieferung großer Quaiiti -
täten Waren , die in Deutschland besonders begehrt sind.
Unter der falschen Angabe , er sei im Besitze 'Der AuS»
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lieferungsberechtigUng , offerierte der Angeklagte einer
deutschen Firma die Lieferung von G000 Klgr ., die so¬
fort lieferbar seien , aber bor der Lieferung verlangte er
eine Anzahlung , sonst werde die Ware nicht abgegeben .
Die kaufwillige Firma sandte den Betrag von 2000 Fr .,
aber dem Angeklagten fiel es dann nicht mehr ein, die
Lieferung auszuführen , denn mit dem Empfang 'der An -
zahlung war sein Zweck erreicht und mit dem erhaltenen
Gelde führte er hier ein flottes Leben . Im zweiten
Falle offerierte der Angeklagte einem andern deutschen
Handelshause die Lieferung von 10 000 Klgr . Kerzen ,
ebenfalls mit der Versicherung, daß er im Besitze des Ans -
lieferuugsfcheines sei und die Ware innerhalb 3 Wochen
liefern könne. Die liefernde Firma verlangte aber eben-
falls eine Anzahlung von 10 Prozent des FakturwerteS ,
che auf die Lieferung eingetreten werden könne. Die
Käuferin schien aber durch frühere Fälle bereits ge-
witzigt und wollte für die Anzahlung entsprechende
Sicherheit , und als der Verkäufer diese nicht leisten
konnte, sondern sich lediglich als Mittelsmann bezeichnete,
ist aus dem Geschäfte nichts geworden ; dem Angeklagten
war aber bekannt, daß er für diesen Artikel eine Aus -
f u h r b e w i l l i g u n g überhaupt nicht bekam -
m e n hätte . Einem dritten deutschen Geschäftshause
offerierte der Angeklagte die Lieferung von täglich 1000
Kilogramm Schokolade , wozu er nicht in der Lage war ,
denn alle die von ihm angefragten Schokoladenfabriken
lehnten die verlangten Lieferungen ab, weil die erstellten
Waren bereits angekauft waren und der Angeklagte auf
später vertröstet wurde . Auf die verlangte

'
Anzahlung

erhielt L. 1000 Fr ., tzie denselben Weg gingen , wie die
früher bereits erhaltenen Anzahlungen . Der Angeklagte
bestreitet , eine betrügerische Absicht gehabt zu haben,
lediglich die mißlichen Verhältnisse hätten ihn <m der
Ausführung der erhaltenen Aufträg « verhindert ; er be-
fand sich eine Zeitlang zur geistigen Beobachtung in der
Irrenanstalt , von wo das psychiatrische Gutachten dahin
geht, daß der Angeklagte für seine Handlungen immer -
hin verantwortlich , wenn auch ein moralischer Defekt vor-
Händen sei , der die Zurechnungsfähigkeit mindere . Der
StaatSanwaltsstellvertreter hält die Anklage des v o l -
lendete » und versuchten Betruges im ganzen
Umfange aufrecht und beantragt eine Gefängnisstrafe
von einem Jahre , wobei ein Teil der ausgestandenen
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht werde könnte.
Das Gericht tritt dem Antrage deS Anklagevertreters so¬
wohl in Bezug auf vie Schuldfrage wie des Strafmaße ?
•bei, hält aber die Anrechnung von zwei Monaten der
ausgestandenen Untersuchungshaft als gerechtfertigt .

Chronik.
Aus Saöen .

Q Karlsruhe , 1 . Mai . Nach einem Erlaß des
Unterrichtsministeriums finden die sonst im Mat
üblichen amtlichen Leserkonferenzen für
dieses ftäfjr vorerst nicht statt .

Ettlingen , 1 . Mai . Stadtgärtner Bertold
Schlager , der sich große Verdienste um die Ver -
ichonernng der Stadt erworben hat , ist aestor »
b en .

X Bruchsal , I. Mai . Das Kriegerheim , das
, echs Monate besteht, war während dieser Zeit an

. d Nachmittagen geöffnet und wurde von insgesamt
. . .. x besucht. Die durchschnittliche Besuchszahlbetragt 62 Mann , der schwächste Besuch fand am 1 . Mär ,mit nur 26 Mann . d̂er stärkste am 6 . März mit 117
~ Jm Ii™ ® en « oldaten wurden verabreicht : 12 025Tassen Kaffee . 10 387 Mnsbrote , 372 Paar FleisSwürste ,5u Portionen Schweinsrippchen , 571 Glas Wein , 100fiitec Bier (am Kaisertag ) , 100 Glas Grog und Glüh -wein ( sylvestertag ), V6 Flaschen Limonade , 13354
jStgarren, 3560 Zigaretten ; außerdem Kuchen, Nüsse und
Uepfel . Für Unterhaltung und Belehrung der Soldaten
gesorgt

blC mann W <,It 'ßl tcn Veranstaltungen

: » : Mannheim , 1 . Mai . In Lndwigshafen hataus Anlaß seiner goldenen Hochzeit Fabrikant Emil
Hermann Hein Kgl . Bezirkshauptmann die
Pirmine von 49 000 Mark für verschiedene Zweigeder Kriegswohlfahrtspflego zur Verfü¬
gung gestellt .

) • ( Plaukstadt , 1 . Mai . Auf dem Exerzierplatz
st a ch gestern abend der 14 Jahre alte Georg G .
„ aus Spaß " seinen Altersgenossen Valentin M .mit einem Messer so heftig in den Unterleib , daß das
Darmnetz heraustrat . Der Gestochene mußte nach
Heidelberg ins Krankenhaus gebracht und dort
operiert werden .

Leontine.
Von N e d e a t i s .

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Heiße Tropfen drängten sich in die Augen des
Prrestergreises . Auch er fühlte sich schwach und hilfs »
bedürftig . Das große , schöne , schwere Amt des
Priesteitums ließ sich am »venigsten erfüllen aus
eigener Kraft . Sü,r am Herzen des Heilandes , nur
auf den Knieil wird man ein rechter Hirte .

So war es für beide Männer das gleiche Bedürf¬
nis , das gleiche Verlangen , das sie ins Gotteshaus
Sog .

„Wir wollen zu Jesu gehen , zur Barmherzigkeit
Gottes . Er wird uns nicht ohne Trost , ohne Bei¬
stand lassen .

„Kommen Sie , mein junger Freund, " so sprachder Priester , die Hand Kurts mit innigem Druck er¬
greifend . Und Kurt ließ sich führen , wohin das
eigene schwere , bange Herz ihn zog.

Der Mond schien hell , er ivar ihnen sür den kurzen
Weg Leuchte genug . In der Kirche selbst übernahm
das ewige Licht die Führung .

Langsam , gesenkten Hauptes , näherten sie sich
dem Hochaltar , sich fest und innig bei der Hand
haltend . Da plötzlich stockte beider Fuß . — Vor den
Stufen des Altars lag eine dunkle Göstalt , regmigs -
los , unbeweglich .

Eine Beterin , die der Küster übersehen ? Eine
Kranke — eine Tote ? Schreck und ein unbestimm¬
tes , ahnungsvolles Hoffen erfüllte beide . Hastig
traten sie näher , und da knieten sie auch schon vor der
bewegungslosen Gestalt . Eine Frau war es , der
untere Teil ihres Gewandes durchnäßt , und teilweis
schon steif gefroren . Zitternd vor Erregung bemerkte
es Kurt , uttd wie er dann den Hut zurückschob, der
■. 'd -i Haupt des Weibes bedeckte , und das bleiche Ant¬
litz sichtbar ward , da schrie er in wilder , schmerz¬licher Freude : „Leontinel "

^ a . Leontine war 's , Leontine , die das Aveläuten
empör gezogen aus dem ,lassen Grabe , das sie sich

) ! ( Pforzheim , 2 . Mai . Beim Ablassen b. oit
4 leeren Rollwagen erlaubte ein Arbeiter
einigen Knabe n , auf die alleinlausenden W a g e n
aufzusitzen . Ein Wagen entgleiste und stürzte
um , wobei 2 Knaben unter den Wagen zu
liegen kamen . Ein 12jähriger Knabe erlitt dabei
einen Arnchruch und starke Kopfverletzungen .

)0( Turbach , 1 . Mai . Neber das Vermögen des
Gemeindercchners Franz Xaver Männle hier
wurde das K o n k u r s v e r s a h r e n eröffnet . Ge -
gen Männle , der seines Amtes enthoben wurde , ist
die Untersuchung im Gange , weil in der Genieinde -
kasse ein Fehlbetrag von etwa 13 000 Mark festge¬
stellt wnrde .

(. ) Kehl , 1 . Mai . Eine Landwirtsehesrau in Le-
gelshiu -st wurde durch Strafbefehl des Großh . Amts¬
gerichts hier mit 15 Mark bestraft , weil sie sechs
Psnnd Landbutter statt zu 1 .80 Mark das Pfund zu
2 Mark verkauft hat . — Wegen unerlaubter Butter¬
ausfuhr wurde ein Fräulein aus Etraßburg mit
10 Mark bestrast . Sie hat 2 Pfund Butter ohne
Versandschein nach Straßburg verbracht . — Das
letzte Hochwasser ider Kinzig hat beim Neumühler
Wehr bedeutenden Schaden angerichtet . Ein Stück
Userland ist sortgeschiveinmt worden . Besonders ge¬
schädigt wurden diejenigen Mühlenbesitzer , die

^
ihr

Wasser vom Mühlbach beziehen , der durch das Stau -
werk in Neumühl mit Wasser versehen wird .

) : ( Lahr , 1 . Mai . 68 Mädchen der h öheren
Mädchenschule haben ans ihren Erspar -
nissen z n s a in m e n 22 800 Mark für die letzte
Kriegsanleihe gezeichnet.

Hilzingen , 30 . April . Die seit dem Tode ihres
Herrn privat lebende Pfarrköchin Marie
ger war am Dienstag nach Ostern in die Schuldie -
nerwohnung eingezogen . Als sie am Donnerstag
früh zur gewohnten «stunde nicht im Hause ihres
Milchlieferanten erschien , gingen die Leute , nach
ihr zu sehen. Man fand sie, wie die Konst . Ztg . mit »
teilt , bewußtlos in ihrem Bette , den Hund re -
gungslos am Boden . Der Arzt stellte Kohlen -
oxydvergiftung fest. In der folgenden Nacht
verschied die Bedauernswerte . Es soll das gif -
tige Gas aus dem Dauerbrandofen im oberen Stock
durch das Kamin und den Ofeo im Erdgeschoß in
ihre Wohnung gelangt sein . Merkwürdig erscheint
die Tatsache , daß der Hund , der von dem spezifisch
schweren und deshalb am Boden lagernden Gase un -
gleich mehr eingeatniet haben muß , doch mit dem
Leben davon gekommen ist.

) ( Zell i. W ., 1 . Mai . Die hiesigen Milch -
produzenten wollten hier den Milchpreis von
24 Pfennig auf 26 Pfennig erhöheil . Sie fanden
jedoch Widerstand an einer Konsnmentenvereini -
gung und erreichten infolgedessen nur einen Preis
von 25 Pfg . sür das Liter . Der Vorsitzende des Kon -
sumentenausschusses erhält deshalb von seiner bis¬
herigen Milchlieferantin schon vier Wochen lang
keine Milch mehr .

Gricßen , 1 . Mai . Der Brand i m Schlo ß-
h o f e bei der Küssaburg soll durch Brandstif .
t it n (i erfolgt sein . Der Brand in Oberlauch »
ringen soll ebenfalls auf B ra n d st i ft u n g
zurückzuführen sein und mit jenem Brandfalle in
Verbindung stehen .

Wnldshut , 2 . Mai . Dem Landsturmmann Otto
M a i e r ans Hänner , der ein in den Rhein gefallenes
Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte ,
wurde vom Großherzog die Rettungsmedaille verliehen .

Lörrach» 2. Mai . Ein Landwirt im Kandertal , der
bei der G e t r e i d e a u f n a h in e Vorräte ver -
schwieg , um sie später unzulässigerweise mit Gerste ver-
mischt ohne Mahlschein zur Mühle zu bringen , wurde
gerichtlich b e st r a f t und außerdem wurde ihm daS
Recht der Selbstverwaltung seiner Ge -
tre : deVorräte entzogen .

ch Konstanz , 2 . Mai . Nach einer Verfiignng der
badischen Regierung haben sämtliche Beamte , vornehm -
lich im Eisenbahn - und Postdienst , Hie ihren Wohnsitz
bisher in der Sweiz hatten , dauernde Nie -
derlassung auf deutsche in Gebiet zu neh¬
men . Die Verfügung trifft in Kreuzlingen und
EmmiShofen allein ungefähr 60 Beamte .

Die Jahresversammlung des badischcu Schwarz -
Waldvereins .

: : Freibnrg , 1 . Mai . Wie im vorigen Jahr so
sah der Schwarzwaldverein auch in diesem Jahr der
ernsten Zeit entsprechend von jeder Feier ab und be -
gnügte sich niit einer Ausschußsitznng , welche
gestern in der Burse hier stattfand . Vertreten waren
17 Sektionen . Der Präsident des Vereins , Ober -
bürgermeister Dr . Thoma , gedachte in seinen Be -
griißungSworten unserer tapferen Truppen und
schlug vor , folgendes Telegramm an den Schirm -
Herrn des Vereins , den Großherzog , zu senden :
„Der badische Schwarzwaldverein , in ernster Zeit
seine vaterländischen Ziele unentwegt verfolgend , ge-
denkt bei Eintritt in seine geschäftliche Tagung vor
allem seines hohen Schutzherrn mit ehrerbietigen :
Heim 'atgruß , wärmstem Gelöbnis und Waldheil .

"
Auf das an den Großherzog abgesandte Be -

grüßungstelegramm ist folgende Drahtantwort
des Landesfürsten eingegangen : „Dem Badischen
Schwarzwaldverein danke ich herzlich für seine in
ernster Zeit mich besonders erfreuende freundliche
Begrüßung nnd erwidere sie mit dem Wunsch daß
es dem Verein vergönnt sein möge, sich nach baldigem
siegreichem Frieden seinem vaterländischen Ziele
wieder ungeteilt widmen zu können . Friedrich ,
Großherzog .

"
Bei Erstattung des Jahresberichts gedachte der

Präsident der 82 auf dem Felde der Ehre gefallenen
Mitglieder und beklagte den Tod des Fabrikdirek -
tors Nauwerk , der 26 Jahre die 'Sektion Achern ge-
leitet hat und dessen Lebenswerk der Hornisgrinde -
türm gewesen war . Von den Arbeiten , die dringend
nötig seien , sei in erster Linie der Ludwig -Rcilmann »
Weg zu nennen , wo das Hochwasser eine große
Brücke zerstört hat . Der Weg , ebenso , der an -
schließende Gauchachweg , soll auf Kosten des Hanpt -
Vereins wiederhergestellt werden .

In der Aussprache wurde besonders das vollendete
Pflanzenwerk , über das wir schon berichtet haben ,
berührt und die Pflege der Höhenwege gewünscht .
Der Voranschlag mit 16550 Mark in Einnahmen
und Ausgaben wurde genehmigt . Die Festsetzung
des Orts der nächstjährigen . Versammlung bleibt
dem Präsidenten überlassen . Zn Schlilß der Be -
ratungen dankte Prof . Massinger dem Präsidenten
für seine treffliche Vereinsleitnng . Ein Spaziergang
zur Kyburg schloß die Tagung .

Austausch invalider Kriegsgefangener .
Konstanz , 2 . Mai . (W .T .B . ) Der Austausch von

invaliden Kriegsgefangenen zwischen
Deutschland und Frankreich wird demnächst wieder de-
ginnen . Der Tag ist noch nicht genau festgesetzt. Gestern
abend ist der stellvertretende General des 14 . Armeekorps
v , Manteuffel , mit einem größeren Stab , sowie
Vertretern des KriegSministeriums anläßlich des kom¬
menden Austausches hier eingetroffen . Gestern abend
ging der erste Zug mit erholungsbedürftigen
und kranken Franzosen , deren in letzter Zeit
eine große Anzahl hier angesammelt worden ist, von hier
i n d i e S ch w e i z ab. Es ist täglich ein Zug mit etwa
500 Kranken vorgesehen . Die Züge verkehren von Kon-
stanz bis Bern direkt, wo dann die Verteilung nach ver-
schiedenen Kurorten stattfindet .

ßiss ands ren öeuMen Staaten .
M. -Gladbach. Ein ausländischer Händler verkaufte

einem hiesigen Kaufmann einen großen Posten
Schmierseife und ließ sich den Preis von mehr als
20 000 Mk. vorher bezahlen . Bei der Ankunft der Ware
stellte sich heraus , daß sie nahezu wertlos war . Der
HäiMer wurde daraufhin wegen Betrugs verhaftet .

©
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Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Leutnant der Res . Gewerbelehrer Franz L e p p e r t,
Kanonier Straßenbahnschasfner Friedrich Schmidt und
Malermeister Friedrich Schneider von KaMruhe ,
Gefr . Gustav L u tz, Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Berghausen bei Durlach , Feldwebelleutnant Telegraphen -
assistent Karl Mahlbacher , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Mannheim , Gefr . Bankbeamter Karl
Ko rtiier von Heidelberg , Kriegsfreiw . Karl Rosen »

feldt von Ettlingen , Gefr . Hauptlehrer Gallus
Rothengaß von Ersingon , Ers .-Res . Gottlob Büh -
l e r von Pforzheim , Ers . - Res . Friedrich Linden -
m a n n von Niefern , Leutnant Lehrer Josef Har¬
brecht , Inhaber des Eisernen Kreuzes , nnd Leutnant
der Res . cand . theol . Alfons AloisiuS Steinhart von
Freiburg .

Nitter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Leutnant Julius Krauth von Karlsruhe , Rittmeister
Alsred Freiherr von und zu Adelsheim von
Adelsheim , Leutnant Julius Berg er von Sasbach .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Unterlehrer Adolf Rieth , Sergeant Schutzmann Wil¬
helm Sch inidt , Gefr . Friedrich D u ß, Fähnrich Walter
H o ch s ch i l d , Vizefeldwebel Hauptlehrer Eduard
Bernhardt , Feldwebel Prokurist Karl Amann ,
sämtlich von Karlsruhe , Unteroffizier Karl Hoff -
mann . von Knielingen , Reserv . Schuhmacher Georg
Winterhalter von Durlach , Lehrer Julius Viesel
und Leutnant der Res . Rechtsanwalt Fr . Walch von
Freiburg , Stabsarzt Dr . Lutz von Wollmatingen .
Mariuebootsniaat HanS Diese nbacher von Kon¬
stanz und Vizewachtmeister Otto K r e st a ch aus Karls -
ruhe .

Lebensmittelversorgung .
Berlin , 1 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) In der

Sitzung -des Beirats für Volkser nährung
aiil 29. April wurde die Fleischversorg nng
und besonders die Notwendigkeit der V e r •
branchsregelung durch die Gemeinden
besprochen .

Höchstpreise für Zische.
Berlin , 1 . Mai . ( W .T .B . Amtlich. ) Durch Beschluß

des Bundesrats vom 1 . Mai 1916 ist 'der Reichskanzler
ermächtigt worden , Preise für den Großhandel
von Fischen nach Anhörung von Sachverständigen
festzusetzen. Die Landeszentralbchördrn oder . die von
ihnen bestimmten Behörden können für ihren Bezirk
vder Teile ihres Bezirkes Abweichungen von den Preisen
anordnen . Bei Verschiedenheit der Preise ani Orte der
gewerblichen Mederlassung des Käufer ? und des Ver -
käuferS sind die für den letzten Ort geltenden Preise
maßgebend . Die Kommunalverbände und Gemeinden
sind berechtigt und auf Anordnung der Landeszentrat -
behörde verpflichtet , Höchstpreise für den Kleinverkauf
festzusetzen. Gemeinden mit mehr alö 10 000 Ein -
wobnern müssen diese Preisfestsetzung unter allen Ilm »
ständen vornehmen .

Wucher mit Kandiszucker.
Berlin , 1 . Mai . Man schreibt der Franks . Ztg . : Wir

hatten kürzlich darauf hingewiesen , daß im Kleinhandel
Kandiszucker als Ersatz für den gewöhnlichen Ver -
brauchszucker unter Ausnutzung der Zuckerknappheit zu
übertrieben hohen Preisen verkaust werde .
Der Verband deutscher kaufmännischer Genossenschaften ,
der die Interessen des Kolonialwarenkleinhandels ver -
tritt , machte uns darauf aufmerksam , daß Kandiszucker
auch im Großhandel einen höheren Preis habe und daß
infolgedessen ein höherer Kleinhandelspreis berechtigt ist.
Dabei stellte der Verband fest , daß der gegenwärtige
Großhandelspreis sür Kandiszucker sich um 40 Mark für
den Zentner bewegt . Inzwischen haben wir festgestellt,
daß in Berliner Geschäften Kandis jetzt vielfach zumPreise von einer Mark das Pfund verknust wird , alsobei einem Großhandelspreis von W Mari ein Klein -
Handelspreis von 100 Mark . Das bedeutet einen Ge -
winnaufschlag von ISO vom Hundert . Hier liegt ein
Fall von LebenS mittel Wucher der krassesten Art
vor , der ein sofortiges Eingreifen der zuständigen Stellen
dringend notwendig macht . Die Bundesratsverordnung
vom 10. d . M . hat «die Gemeinden verpflichtet , Klein -
Handelspreise für Verbrauchszucker festzusetzen, weil die
Gemeinden von der ihnen früher erteilten Ermächtigung
nicht durchweg Gebrauch gemacht hatten . Man wird null
erwarten dürfen , daß die vorgenommene Preisregelung
überall sofort durchgeführt und daß damit auch dem
Kan 'diSwucher ein Riegel vorgeschoben wird .
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Lokales.
Karlsruhe , 2. Mal 1916.

X Weiber Sonntag . Am letzten Sonntag fand zunl
zweiteimal die Erstkommunion der Kinder in der Kriegs -
zeit statt. Es war wiederum eine stattlche Zahl der
glücklichen Kinder , die den schönsten Tag ihres Lebens

gesucht . Hilfesuchend hatten sich ihre Arme erhoben ,
und die uiederhängenden Zweige der Birke , an de-
nen sie sich in die See gelassen , halfen ihr jetzt auch
wieder empor auf festen Grnnd .

Ja , konnte sie da auch anders tun , als sich wieder
von dem Glockcnklang nach der Kirche ziehen lassen ?

Der alte Küster sah nicht die Gestalt , die da noch
so spät durch die Ldirchenpsorte eilte , er hörte auch
nicht ihren Schritt , wie Leontine selber auf nichts
acht hatte , als auf den lauten , sehnsuchtsvollen
Schlag ihres Herzens . Was kümmerte sie sich, baß
die Türe sich hinter ihr schloß? Sie hatte ja den
Friedensgott erreicht . Sie war bei Jesu , also auch
gerettet . Kein Wunder , daß ihre körperliche Kraft
zn Ende , und sie auf den Stufen des Altars zusam¬
menbrach . Hätte sie die ganze Nacht hier zugebracht ,
vielleicht daß sie, durchnäßt , wie sie war . des nächsten
Morgens erstarrt und tot aufgefunden worden wäre .
Nun aber war Leontine gerettet , durch Äie Barmher -
zigkeit Gottes .

Gerettet , dem Leben wiedergegeben ? Das blieb
freilich noch lange die Frage . Leontine hatte ein
heftiges Gehirnfieber , wochenlang stand der Tod an
ihrem Lager , aber dann siegte das Leben , der süße
Quell neuen , reinen Liebens . Mitten in ihren wil -
desten Phantasien schien sie Kurts Nähe tröstend zu
empfinden , daß er ihr den kühlenden Trank reichte ,
milde , beruhigende Worte flüsterte . Ach , und wie
dankbar war er nicht erst , daß dem so war . Wohl
litt er nnaussprechlich bei dem Gedanken , daß sein
Weib sterben könnte , ohne feine Liebe voll erkannt ,
ohne ihm verziehen zu haben , allein , wenn die surcht -
baren Stunden m ihm erwachten , wo er sein Weib
in der Tiefe deS Sees gesucht, Ivo er sich ausgemalt ,
wie es sein würde , tvenn man es aus seinem seuch-
teil Gräbo herauszog , das ganze Elend nnd die Ver »
lorenheit solches Endes , dann beugten sich seine
Sinne , dann übergab er sein Weib der Barmherzig »
keit Gottes zum Leben und Sterben . Und hatte er
es nicht verdient , war es nicht gerechte Strafe , daß
erst die Fieberdelirien ihm zeigten , wie Leontinens
Herz an ihm gehangen , wie sie gelitten unter seiner

Grausamkeit , wie verloren und verlassen sie sich ge»
fühlt ! Ach , wie falsch hatte er sie doch beurteilt ,
wie streng ihre Schwächen und Fehler gerichtet , wie
ungläubig sich ihren Tugenden gegenüber gezeigt !
Stun konnte Kurt gar nicht mehr begreifen , daß er
fast vier Jahre gleichgiltig und kalt neben ihr her »
gegangen , ja daß er geglaubt , daß er sie haßte , daß
er ein ander Weib begehrt hatte , an seine Seite zu
stellen .

Es war ja doch Leontine gewesen , die er seit ihren
Kinderjahren geliebt , die er m'it erzieheil geholfen ,der sei» Herz gehört , trotz ihrer Fehler . Warum nur
hatte er gar keine Entschuldigung mehr für sie ge»
habt , die ihm' doch lieber allezeit gewesen , als sein
eigen Leben ?

£ >. und welch ein Tag war es , als der Arzt Leon »
tinen endlich für gerettet erklärte , als beide sich
Auge in Auge sahen , und ihre Liebe darin lasen .
O , und wie dankten sie Gott , daß er ihnen Zeit gab .
Versäumtes und Verschuldetes gut zn machen , wie
nnaussprechlich wert war ihnen jeder Tag , jede
Stunde ihres Beisammenseins . Doch durften die
guten Freunde und getreuen Nachbarn solche bald
mit ihnen teilen .

Leontine empfand es , wieviel sie ihnen schuldig
geblieben , besonders Ursula gegenüber . Jetzt
schlössen die beiden erst rechte Freundschaft , und
nun waren sie auch einander wert .

Als das Weihnachtsfest kam , war Leontine wohl
noch schwach wie ein Kind , nnd mußte sich wie ein
solckies Pflegen lassen , allein danach erstarkten ihre
Kräfte mehr und niehr , und Kurt durfte sein
strenges Veto , ^as ihr jede Arbeit verbot , nicht
länger ausrecht halten . Ihr Gatte war eben jetzt
wieder ganz bereit , sie zu erziehen und an ihr zn
loben , was gar nicht zu loben war , wie sie ihm scl)or-
zend und doch mit Tränen in den Augen sagte ' Es
war -wie in der Brautzeit , nur schöner noch ihr
Honigmond , der aber kein Ende haben sollte . Und
in der Tat ivar dem so . Auf Sonneneck lebte und
wirkte fortan ein Ehepaar , das eins in der Liebe
und eins in der Arbeit , das gemeinsam trug , was
es zu ttagen gab , und Freude da suchte, wo der an »

dere sie fand , und das war nicht in der großen Welt
der Eitelkeit und Hoffart , das war das Glück de ?
eigenen Hauses und Herdes , an dem nachgerade die
j ^ inder wie Nebzweige emporwuchsen .

Sonueneck war wirklich ein sonniges Eckchen , ein
Plötz , so schön , wie eS keinen sonst auf Erden gab —
so urteilte Leontine , und sie hatte recht, in den glück -
lichen An gen ihres Gatten war das zu lesen .

Theater unö Mufit.
: : Pforzheim , 1. Mai . Das städt. „Viktoria -

theater " hat nach einer Spielzeit von sieben Monaten
am Sonntag mit der Ausführung ^.Der Regimentspapa "
seine erfolgreiche Spielzeit geschlossen.

Hochschulen»
X Heidelberg , 2 . Mai . Der Direktor der medizini¬

schen Klinik an der Universität Heidelberg Geh . Rat Dr .
Krehl wurde voin Kaiser zum Senator der
Kai ser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften ernannt .

Nachrichten .
Kreiburg i . Br ., 1 . Mai . Gestern starb hier in der

medizinischeil Klinik Jefuitenpater Simonis auS
Koblenz . Der K . V . wird über ihn geschrieben : „Er
war ein moderner Großstadtjesuit in kurzem Rock. Vier¬
mal mußte er in Berlin die Wohnung wechseln nnd hat
das Jesuitengesetz an sich reichlich erfahren . Die Ein -
bürgcrnngSurkunde , welche ihm die preußische Staats¬
angehörigkeit wieder verleihen wollte , war unterwegs ,
als er in die ewige Heimat abberufen iourte . Alö mo¬
derner Jesuit starb er in den Sielen . Mit 48 Jahren
stellte er sich freiwillig als Krankenpfleger und Hilfsgeist -
licher zur Verfugung und arbeitete unermüdlich für un -
sere Soldaten in den schlimmsten Verhältnissen und unter
großen Entbehrungen . Draußen ini Felde holte er sich
auch die Krankheit , die ihn nun heimberufen hat . Die
vielen Freunde und Bekannten des Verstorbenen werden
seiner gerne im Gebete gedenken.

"
ftöln , 1. Mai . Die Serren Bischöfe Dr . Korum

( Trier ) , Dr . Schulte (Paderborn ) , Dr . Poggenburg
( Münster ) , Dr . Berning <OSnabrück ,̂ Dr . Ernst (Hildes -
he :m ) sind zu einer Besprechung mit Herrn KarÄinal von
Hartmann gestern abend hier eingetroffen .
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feiern durften . In der Stadtpfarrei St . Stephan
waren cs 104 Linaben urrb 122 Mädchen , in der Pfarrei
11. L . Frau 12 -1 Knaben und 120 Rädchen , in der
Pfarrei St . Bernhard 124 Knaben und 155 Mädchen ,
in der Pfarrei St . Bonifatius 75 Knaben und 79
Mädchen , in der Pfarrei St . Peter n n d Paul in
Lk ü h l b u r g 87 Knaben und G6 Mädchen , in der
Heilig - Gei stpfarrei in Daxlanden 92 Kna -
den und 84 Mädchen , in der Pfarrkuratie St . Joseph
in G r ü n lv i n k e l 19 Knaben und 20 Mädchen , in der
Pfarrkuratie St . Mrch « el in Beiertheim 20 Kna¬
ben und 21 Mädchen , in der Pfarrkuratie St . Niko¬
laus in Rüppurr 19 Knaben und 12 Mädchen . Es
sitri> somit im Gebiet der Gesamtstadt Karlsruhe L31
Knaben und 679 Mädchen , zusammen 1219 Erstkomniuni -
Zanten . Mögen sie immer die Gnaden dieses Tages bc-
wahren , den sie in so ernster Zeit feiern durften , wäh¬
rend viele Väter und Brüder der Erstkommnnikanten
draußen im Schützengraben den Feind von der lieben
Heimat abwehrten .

= Durchgreifende Maßnahmen liegen die Hamster hat
die Stadt Stuttgart getroffen . Es wird berich-
tet : Um 'der Möglichkeit zu begegnen , daß einzelne Haus -
Haltungen sich übergroße Vorräte ansammeln , hat die
Gemeindeverwaltung von Groß - Stuttgart mit Wirkung
vom 1 . Mai an ein allgemeines LebenSmittelbuch einge -
führt . Jede Haushaltung erhält von dem Zuständigen
Bezirksausschuß ein Lebensmittelbuch ausgehändigt , auf
dessen erste Seite der HaushaltungLvorstand Name , Be -
ruf , Wohnung , Nummer seiner BrotauSweiskarte , die
Zahl feiner über und unter sechs Jahre alten Familien -
ungehörigen einzutragen hat . DaS Lebensniittelbnch
muß beim Ankauf bestimmter Waren jeweils zusammen
mit der Brotausweiskarte dem Verkäufer vorgelegt wer -
den . Als Waren , die nur gegen Vorlage deS Lebens -
mittelbuches abgegeben werden dürfen , werden bestimmt :
Eier , Fettwaren , Graupen , Grieß , Hülsenfrüchte , Kakao -
pulver , Kartoffeln im Kleinverkauf , kondensierte Milch ,
Seife (Kernseife ) , Teigwaren , Zucker . Diese Waren dür -
fen nur in den jeweils vom Stadtschultheißenamt be-
kanntgegebenen Höchstkopfmengen zur Deckung des Be -
darfs für eine vierzehntägige Vcrbrauchözcit abgegeben
werden . Die Verkäufer sind nicht berechtigt , mehr alS
die für die jeweils laufende Verbrauchsperiode bestimm¬
ten Kopfmengen , vervielfacht mit der Zahl der im Haus -
halt verköstigten Personen , abzugeben . Die Lebensmittel -
bücher können alle vier Wochen beim Bezug der Brot -
karten zur Vorlage an die Bezirksausschüsse für die
Mehl - und Brotkartenabgabe eingefordert werden . Welche
Mengen in den einzelnen Waren in einer Verbrauchs -
Periode bezogen werden dürfen , wird jeweils vom Stadt »
schultheißenamt bekanntgemacht .

: : Großh . Hostheater . Der schwedische Kammersänger
F o r s e l l beginnt sein zweimaliges Gastspiel am Don »
nerstag , den 4 . Mai , mit dem „Don Juan " , der Partie ,
in der er bei seinem ersten Besuch hier sich so große
Ehren erworben hat . Der Fränkische .Kurier schreibt
über dieses Künstlers bevorstehende Gastspielreise :
„Forell hat seine hohe Kunst seit Kriegsbeginn an den
ersten Bühnen Deutschlands in hervorragender und nil -
eigennütziger Weise in den Dienst der Wohltätigkeit ge-
stellt und ebenio mit Begeisterung und Erfolg für die
deutsche Sache in Schweden und Norwegen gewirkt . Als
Künstler und als Freund Deutschlands und seiner Ver -
bündeten wird Forsell daher gleich willkommen geheißen
werden ."

X Kricgsiuvalidcnlotterie . Bankhaus Götz teilt uns
die Haupttreffer der Kriegsinvaliden - Lotterie ohne Ge »
währ mit : Nr . 78820 erhielt 10009 Mk ., Nr . 30072 er¬
hielt 500 Mk . nebst der Prämie von 6090 Mk .. Nr . 40040 ,
nnt

^
ffionnta

^" ^^ erhielt je 1009 Mk . Die Liste erscheint

X Mehr Borsicht mit Schiesiwaffen ! Gestern nach»
mittag wollte ein 18jähriger Hausbursche aus Hausen in
einem Trödlergeschäft in der Oststadt seinen Revolver
verkaufen . Beim Probieren der Waffe ging eine noch
im Lauf befindliche Patrone los . Die Kugel drang dem
Hausburschen in die Brust ; er wurde schwer verletzt in
das stSdt . Krankenhaus überführt .

# Lebensmüde . Gestern abend halb 8 Uhr wurde
eine 19 Jahre alte Arbeiterin aus Gotha in der Küche
ihrer Wohnung in der Rheinstrahe tot aufgefunden . Sie
hatte durch Einatmen von Leuchtgas ihrem Leben ein
Ende gemacht .

- IQ? -

11 Letzte Nachrichten |
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
Wien . 2 . Mai . ( W.T .B .) Amtlich wird ver -

lantbart :

Russischer und Süüöftlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Neneö .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Seit den Kämpfen im A d a m e l l o - Gebiet

wurden 87 Alpini acfangen genommen . In de»
Dolomiten griffen die Italiener heute früh
unsere Stellungen auf der C r o d a - d e l A n c o n a
und am Zkufreddo an . Beide Angriffe wurden
abgeschlagen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f c r , Feldmarschalleutnant .

Zur bevorftehenöen deutschen Antwort
an Amerika.

Berlin , 1 . Mai .
Der Köln . Volksztg . wird gemeldet :
Eine E n t s ch e i d u n g i st noch n i ch t g e »

fallen : sie wird auch nicht so schnell kommen ;
denn nicht die deutsche Antwort an Wilson wird die
Entscheidung bringen , sondern die schließliche Ent -
scheidung liegt bei Wilson nnd seiner zu erwarten -
den Antwort auf die deutsche Antwortnote . Man ist
sich im Hauptquartier über die Grundzüge der
deutschen Antwort auf die amerikanische Note einig .
Die Entscheidung aber hängt , wie gesagt , davon ab ,
ob Wilson die neuen deutschen Vorschläge als ge-
nügend annehmen , oder ob er nnl jeden Preis den
Konflikt mit Deutschland herbeiführen will !.

Die deutsche Antwort wird nach ihrer Fertig -
stellnng in Berlin dem amerikanischen Botschafter
nach dessen Rückkehr aus dem Hauptquartier hier
überreicht werden .

Berlin , 2 . Mai . (W .T .B .) In der Budgetkom »
Mission des Reichstages nahm heute Staatssekretär
von Jagow vor Eintritt in die Tagesordnung
das Wort nnd sagte : Im Hinblick auf die Wichtig -
feit der amerikanischen Frage hätte die Regierung
über den Stand der Dinge gerne schon beute bei der
Wiederaufnahme der parlameutarischen Arbeit
Mitteilung gemacht . Die Entscheidung stehe jedoch
noch bevor . Sobald der Reichskanzler qns dem
Hauptquartier zurückgekehrt sei , beabsichtige er , der
Kommission nähere Ausschlüsse zu geben .

*
Zurückweisung der Kriegsgefangmenpost in Frank -

reich.
ARB . Lyon , 1 . Mai . Die Eisenbahngesellschaft

P . L . M . (Paris , Lyon , Mediterranes ) macht durch
Plakate bekannt , daß bis auf weiteres keine Pakete
an die Kriegsgefangenen angenommen werden , (m .)

Prophezeiungen des Corriere della Sera .
JNB . Mailand , 1 . Mai . Indirekt .) Der Pariser

Korrespondent des Corriere della Sera ist über -
zeugt , daß auf der Westfront Ereignisse von höchster
Bedeutung bevorständen . Er rechnet mit einer
neuen deutschen Offensive und schließt aus der leb-
haften Tätigkeit der deutschen Flotte , daß die große
Seeschlacht zwischen deutschen und englischen

"
See¬

streitkräften näher bevorstehe , als noch vor kurzem
allgemein geglaubt wurde , (m .)

Die bulgarischen Abgeordneten in Budapest .
Budapest , 2 . Mai . (W .T .B .) Die Mitglieder der

Abordnung der bulgarischen Sobranje waren
heute nachmittag Gäste bei einem Essen, das Graf
nnd Gräfin Tisza im Beisein des Ministerpräsi¬
denten ihnen zn Ehren gab . Der M i n i st e r p r ä s i-
d e n t hielt eine Ansprache , in der er die Mitglieder
der bulgarischen Abordimng willkommen hieß und
unter anderem sagte : Der Eintritt Bulgariens in
das Bündnis der Mittelmächte ist nur die Krönung
des begonnenen Werkes und die Folge einer natiir -
kicken Entwicklung , die ebenso durch den bulgarischen
Narionalcharakter , als auch durch die besonderen
Aufgaben Oesterreich -Ungarns auf dem Balkan her -
vorgerufen wurde . Der Gedanke , die Lösung der
Balkanfrage in der Freiheit und Unabhängigkeit
der beiden Völker zu suchen , wurde su allererst vor
etwa 40 Jahren durch «die damals an der Spitze der
auswärtigen Politik Oesterreich -Ungarns stehenden
Staatsmänner entwickelt . Der Ministerpräsident
schloß : Sicherlich ist es nicht bloß ein Spiel des An¬
falls , daß Bulgarien den jetzigen denkwürdigen Ab-
schnitt seiner Geschichte unter der Herrschaft eines
Königs erlebt , der mit den Eigenschaften eines
großen Staatsmannes die Gefühle lebhafter Freund -
schaft für die Doppelmonarchie vereint . Vor kurzem
hatte ich die Ehre aus dem Mnnde des 'Königs den
beredten und überzeugenden Ausdruck dieser seiner
Gefühle zu vernehmen . Der Ministerpräsident
fügte seiner Ansprache die Aufforderung hinzu , auf
die Gesundheit des Königs von Bulgarien das
Glas zu erheben . Auf diese Ansprache erwiderte so-
dann der Vizepräsiden ^ t der Sobranie .

Ablehnende Haltung Griechenlands .
JNB . Mailand , 1 . Mai . (Indirekt .) Die Frage

des Transportes der serbischen Truppen ist nach
der Ansicht der Freitag Abendblätter in ein akutes
Stadium getreten . Enrieo Lelli bestätigt dem
Secolo aus Athen , daß Skuludis sowohl die Bitten
der serbischen Regierung entschieden abgewiesen , als
auch den Vorstellungen der verschiedenen Entente -
regierungen gegenüber die ablehnende Haltung ans »
recht erhalten habe . Ebenso entschieden aber be-
stehe Frankreich darauf , den Transport der serbischen
Armee durch Griechenland eventuell zu erzwingen .
Auch der Korrespondent des Corriere della Sera
hält die Lage für so ernst , daß sie jeden
Augenblick zum Konflikt führen
könne . Einige griechische Zeitungen erheben gegen
Frankreich den Vorwurf , es habe sich der griechischen
Eisenbahnen und damit der griechischen Politik be -
mächtigen wollen , (m .)

Der Ausstand in Irland .
Amsterdam , 2 . Mai . ( W .T .B . ) Eine englische amt -

liche Meldung besagt : Alle Aufständischen in
Dublin haben sich ergeben und die Sicherheit
in der Stadt ist wieder hergestellt . In den ländlichen
Gegenden ergeben sich die aufständischen fliegenden
Truppeuabteilungen . In Dublin hatte man gestern . . . .
(hier fehlt eine Zahl , die in dem Londoner Telegramm
durch die vier Buchstaben a , <3, d, d angedeutet ist ) Ge¬
fangene gemacht , von denen 489 nach England gesandt
wurden . In Enniscourthy erboten sich die Aufständi»
scheu , ihre Führer uich die Waffen abzuliefern , falls man
ver Mannschaft gestatten würde , nach Hause zurückzu »
kehren . Es wurde ihnen mitgeteilt , daß die Uebergäbe
bedingungslos sein müsse . Sie ergeben sich jetzt. In
den Grafschaften Cork Cläre , Limerick und Kerry herrscht
im großen und ganzen Ruhe . — Ferner meldet das
Reutersche Büro , daß der Rat der Grafschaft Cork, die
größte Gemeindekörperschast in Irland , einstimmig be-
schlösse^ habe , i>em König seine Ergebenheit auszudrücken
und die Regierung bei der Fortsetzung des Krieges zu
unterstützen .

Eindruck des irischen Aufstandes in den Bereinigten
Staaten .

MB . Mailand , 1 . Mai . (Indirekt .) Der Cor »
riere della Sera erfährt aus Washington , daß der

Aufstand der „Sinn Fein " in den irischen Kreisen
Amerikas großen Eindruck gemacht habe . Tie irifei •'
Bevölkerung der Vereinigten Staaten sei über die
Gefangennahme Roger Casements empört und werfe
der amerikanischen Regierung vor , sie habe an Eng -
land Äie Pläne zu der Verschwörung verraten , (m .)

Zur englischen Kabinettskrise .
London , 29 . April . (W .T .B .) Der Parlaments -

korrespondent der Daily News schreibt : Wenn die
der Arbeiterpartei angehörigen Minister
nicht im Kab i n e t t b l e i b en , so würde das
das Ende des Kabinetts bilden , iveiiii sie dagegen
bleiben , so würde die Regierung imstande sein , es
aus Neuwahlen ankommen zu lassen.

Ein englischer Bericht ans Aegypten .
London , 2 . Mai . ( W .T .B . ) Reuter . Das Kriegs -

amt veröffentlicht folgenden Bericht aus Kairo vom
30 April : In der westlichen Wüste sind die Verhältnisse
schnell wieder in ihren gewöhnlichen Stand zurückgekehrt .
Kleine Patrouillen , gewöhnlich in Panzerwagen , fahren
fort , verborgene Waffenlager aufzusuchen und zu zer -
stören , lieber eine Biertelmillion Patronengürtel sind
bisher seit der Wiedereinnahme von Collum gezählt
worden . Zwei verborgene deutsche drahtlose Stationen
wurden vernichtet . Moghora ist durch unsere Truppen
besetzt worden , und die Absperrung wurde durch die An -
Wesenheit britischer und indischer Truppen in Kharga er -
leichtert . Die Ausklärung wird nach allen Seiten von
uns geführt , keine Bewegung des Feindes kann nnbe -
inerkt bleiben .

Die Schwester Sir Roger Casements .
JNB . Newpork , 1 . Mai . Die Schwester Case -

nients , die in Newyork wohnt , hat den Staats -
sekretär Lansing um seine Intervention
bei der englischen Regierung gebeten , damit diese
das Leben Casements schone , (m .)

Tückischer Kriegsbericht.
Kvitstantinopel , 2 . Mai . (W .T .B .) Das Haupt¬

quartier meldet : Unsere Unterseeboote jagten in den
letzten Tagen an den Küsten des Schwarzen Meeres
drei Dampfer auf den Strand , zerstörten einen von
ihnen durch ihr Feuer vollständig und versenkten
ferner vier Segler , die mit Vorräten beladen waren .
Nordwestlich der Stellung von Sohum wurden
unsere Unterseeboote von der^ Küstenstadt Socha
aus beschossen . Die genannte 'Stadt wurde darauf
ebenfalls beschossen . — An der Kankasusfront muß -
ten die feindlichen Truppen , die am
12. April unsere Stellungen angegriffen hatten , die
westlich von Müsch und nördlich, vom B e r g e
K ozina aufgestellt waren , sich nach siebenstimdigem
Kampfe zurückziehen , wobei sie eine Anzahl
Gefangener in unserer Hand ließen . Der Feind ,
der in Stärke von etwa einem Regiment am
15 . April eine Abteilung unserer Trnppen ange »
griffen hatte , die sich in dein Abschnitt von Aschkale
befanden , wurde m i t V e r l n ft e n für ihn z u -
rückgetrieben , lvobei er uns eine große
Menge Lebensmittel überlassen mußte . Der F ^ ind ,
der in der Nacht vom 16 . zum 17. April den Ab -
schnitt der Höhe 2000 westlich von Aschkale angriff ,
besetzte einen von zwei unserer Kompagnien gehal -
tenen Sch ntzengraben , der jedoch von uns im
Gegenangriff mit dem Bajonett wieder ge -
n o m in e n wurde . Im Abschnitt von Bitlis und
im Küstenabschnitt keine Operationen von Be »
deutung . Auch vou >der Jrakfront und von den
übrigen Fronten wird kein Ereignis von Bedeutung
gemeldet .

Voraussichtliche Witterung am 3. Mai : Gewitter »
drohend , mäßig warm .

Wasserstand , des Rheins am 2 . Mai früh :
Schusterinsel 225, gestiegen 1 . Kehl 312, gefallen 2.

Maxau 477, gefallen 5. Mannheim 415 , gefallen 8.

Rheumatische Schmerzen , HexensehüB, w
ReiOen . fo ApatiioSan ! FI. H 1,40 ; Doppelt!. M 2,40 .

1 laaaksag 1aiugf•
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unseres liehen Sohnes,
Bruders und Schwagers

Franz Leppert
Ctewerhesclitilkandidat

Leutnant d . R.
für die reichen Blumenspenden , sowie die
ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Gallus Lepperl , Privat .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1916,
1531

Lrbeilsdtdlirsilig -Aerklil Karlsruhe.
Der Verkauf von Petroleum findet in unseren Verkaufsstellen

Beienheim , Daxlanden , Grünwinkel und Rüppurr am
Mittwoch , den 3 . d . von nachm . 7 S 3 Uhr au
statt . Die Vorzeigung des Markenbuches ist erforderlich , die Mitglied -
karte aliein genügt nicht.

Karlsruhe , den 2. Mcii 1016 . 1521

BcrtaEwiglichtöl - Ersatz
ans fester Masse , iai Uebrauch s |>ar <iamer wie Oel , ca . 24 Stunden
brennend , mit dazu palenden Gläsern , seit längerer Zeit bestens
bewährt , liefert ijiiliirst Fs ' aiiiz Gmü Berta , Beflief .j
Sr . Heiligkeit des Puvstes Benedikt XV . Kerzantabrik in Fulda ' ' j

Angefleektc

Orangen
/ . n in Kininachen

das Dutzend 35 Pf£.
solange Vorrat reicht . 1523

• F . Deila Bosia
Karlsruhe . Doaqlasetr . 28 , Lager .

Or. Bufleb '8 echte Eucalyptus - Men -
thol - Bonbon wirkenWunder , ft30 .
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Strauä in MOlilburg , Hardtutr . 21.

Wen *
envas zu kaufen sucht .
etMs z « oerkiltifes hat .
eme Steile zu vergeben hat .
eine Stelle sucht ,
eine Wghnung zn Vermieten

hg ! it . oder zn miete » sucht .
inseriert mit Erfolg i » den »

Vad . Aeobachter
Karlsruhe .

A . Herr mann
Putzgeschäft — Karlsruhe

Waltlfiornstr . 25,2 Treppen
Ecke Kaiserstrasse

empfiehlt Jiir kommende Saison
Neuheiten in Hüten

Blumen etc . 1447
AeltereHüte werden geschmack-
voll geändert . — Kein Laden,

& daher billige Preise .

Milchansgabe .
An den städtischen MilchauZschankstellen wird i» der Zeit von

8 —10 Uhr morgens Milch nur an die mit SluSwciskarte versehenen
Personen abgegeben . Von 10 Nhr ab bi » Schluß der Verkaufszeit
wird , so lange Vorrat , Milch auch an Persone » ohne AuSweiskarten

verabfolgt .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1916 . 1530

Städtische Schlacht - , und Bichhofvirektio » .

'
{Mi

fiir dkl! Herj-Ich -Fmtlig
(5. Mai )

wird besonders empfohlen :

Bitte an das göttliche Herz Jesu Iii»
CfcvtASim (Nach dem Kriegstriduum 1915 .) Für
fylltv5 . il » i —4siimmigen Chor von C . Frey . Für
alle Chöre veriveudb .' r .

AnSgabe a : l Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stück £ .40 Mk., 100 Stück 7 . - Ulf . Für den Diri¬
genten und Organisten 4fciti,,e Ausgabe , 25 Pfg . das Stück .
Ausgabe fnr Männcrchvre ( in Lazatttten uiw .) , 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singitimme für das Volk) : 1 Stück 2 Psg ..
100 Stück 1 .30 Mk. , 500 Stück 5 .— Mk. , 10U0 Stück 7 .50 Mk.

„Alls zum Slhiuiir . ."
Text (Magnifikatformat ) zum

Herz Jesu - Buudeslied

Prei « per Stück 2 Pfg ., 100 Stack 1 Mk ., 500 Stück 4 Mk.,
1000 Stück 0 Mk . Orgelstimme 20 4 .

Bestellungen werden umgehend erledigt .
Verlag der A .-G . Badenia Karlsruhe .

Bekan »t»«achung.
Kochkurse für junge Mädchen betreffend .

Der B .idische Frauenverein (Unterabteilung Mädchensürsorge ) hat
mit Unterstützurg der Stadtgemeinde im I . Stock des HauseS Kriegs -
strabe Nr . 122 eine Kochschule eingerichtet , i» welcher hier wohnhafte
Mädchen im Alter von 17, mindesten» aber 1 «! Jahren , mit gcri >, !,.en ,
.« oftenauswand eine gute Ausbildung in Kochen und HauSwirti

'
chasterhalte » , die sie zur Uebernahme einer Dienststelle als Köchin befähigt .

n ^ Kmfe von 4 Monaten Dauer und zivar fiir je
12 Schülerinnen veranstaltet . Die Teilnehmerinnen habeu lediglichden Betrug von 60 .* iiir den Kurs in 4 Teilbeträgen von je 15 M

,iir it,r Mittagessen zn eittiichten . jvitr unbemittelte
Mädchen , welche an den » ursen teilnehmen wollen , könne» ans An -
suchen von der Stadtverwaltung Beiträge aus Wohltäligkeitsiuitlelu
zur Verfügung gestellt werden .

Der neunte Knrs wird am 1. Juni eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme ott diesem KnrS werden in der .̂eit

vom 2 » . April bis 11 . Mai Ivw beim Sekretariat deö Süoii «.
schnl -Rektorats , (Hebelschule, Kreuzstrahe Nr . 13, 3 . Stock , Zimmer
Nr . 27) während der üblichen GeschästSstunden entgegengenommen .

Karlsruhe , den 25 . April 1916 . 1485
Der Stadtrat .

pnnnnaomc ' naaaaac

Zum 4 . Mai lMonikatag)
^ Für die chriftl . Müttervereine !

Lied zn Ehren drr hl. Nmkll !
(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben " .)

Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
(Formal : Bruderschaftslmch der Mttttervereine ) .

Preise : 1 Stück 2 Pfg ., 50 Stück 76 P '
g ., 100 Stück 1.- ,

500 Stück 4 .—, 1000 Stück 6 .— Mk.
Äeff . Bestellungen werden umgehend ausgeführt .

Verlag der AKt.-Ges. a&hm"
Karlsruhe.

r ^
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Wegweiser für das kaufende

] . Schleyer
Werd er platz

Fil . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatt -Sparuerelns .

Kleiderstoffe,Bnmwollwarn
k«zzte«er-ArW

Fertige Damen- , Herren - und Kinder-
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss - , Woll - nnd Kurzwaren .

Gemüse - und Obst -
Erbiin , Breehbohnin , Spargel , Karaffen, Mirabellen, Kirschen, Aprikosen usw.
Marmclada al,s frischen Früchten , rein nur mit Zncker gekocht , 10 Pf 'l .-mdilUCldUC Eimer Mk . 5 , 5 Pfd . -Eimer Mb . 2.75, 2 Pfd .- Eimer Mk. l .tO,
— Helvetia - Koiifitüren — Preiseibcer — Esslg -Gnrken —

in richtig gefüllten Dosen , nur erste Fabrikate .
Feldpostpacknngen in grosser Auswahl ,

Drogerie Walz , 189 .

Täglich Eingang
von

Frilhjahrs -
Neuheiten

Frau M . Ei ^enliardt
Karlsruhe Kaiserstr . , Ecke Adlerstr . qa Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

ÄfmÄ Reform-Ernährung
ßleifthnot überwunden

ist unö ?hr Wohlbeflnüen sich erhöht , täglich reichh. Speisekarte.

Reform - Restaurant Karlsruhe
Kaiserstraße Sö » > Nähe Marktplatz.

Paul R
Wäsche - Ausstattungsgeschäft J ^ rJrZr

h
i36

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Tasc/tentüc/ter und Krawatten ,

das Neueste , was die Mode bietet.
Telefon 2403 . Rabattmarke » .

Trauerkleider
— . > — 24 Stunden schön tiefschwarz

Marienstr . 19/21
Fil . : Kreuzstr . 16

Gegründet 1870.
Karl Timens , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe

Schweizer Taschenuhren
in Qold , Silber nnd Stahl , bekannt zuverlässig nnd billig

Damen - und Herren - Uhr ketten
mod . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt
Karlsruhe - Erfcprlnzensfr. Z6.
— Rabattmarken . —Otto klingele

Maler', Tftncher- nnd Tapezier- GeschäftHeinpich.
Dnrlacherstr . 85 Telephon 1323Karlsruhe

empfiehlt sich bei Bedarf ^
in allen in dieses Fach einschlagenden
Prompte Bedienung ! Arbeiten . Billigste Berechnung !

t
Stuhlfleehterei
Karlsruhe

werden dauerhaft gefloditen
u . Möbel sauber aufpoliert

Fried . Ernst
Amallenstrasse 24 .

Samson & Co.
jPhotogr . Atelier

Kaiserpassage 7 Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Vergrösserungen
zu billigsten Preisen .

Karl Plock , Karlsruhe
Fabrik kiinstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15 . Fabrik : Karl -Wilhelmstrasse 5
Telephon 5519 .

Spezialität : Mumeiibestandteile

nnd Tranerartikel .
Lager in Toten -Bouquets , Perl - und Metallkränze , Sterbe¬
kleider und - Kissen , Kreuzschleier , Braut - und Kommunion¬
kränzen , Blumen- und Blätterkränze , Bouquet - Schleifen ,
Spitzen - und Blumen- Papiere , Hut- Bouquets , Stoff - und

Papier - Blätter , sowie künstliche Blumen.
Besonders vorteilhaft : Neuheiten in Hntblumen

jeder Art für Sommerhüte .

Heldentaten .
Neberlistung .

Im Füsilier -Regiment von Gersdorff (Kurhessisches )
Nr . 80 , wurde eine Patrouille zusammengestellt , die den
gegenüberliegenden feindlichen Truppenteil feststellen
sollte . Vizefeldwebel Hermann WilÄ aus Fuhbach ,
Amt Offenburg i . SB., meldete sich dazu freiwillig . Es
war der Patrouille schon öfters gelungen , an das feind¬
liche Drahthindernis zu kommen und dort arbeitende
Franzosen abzuschießen ; durch das starke feindliche In -
fanteriefeuer wurde sie aber jedesmal ldaran verhindert ,
einen Toten zurückzubringen .

Wild fertigte eine Puppe an , die mit einer Fallvor »
richtung versehen war . Mit dieser Figur ging er mehr -
mals abends vor das feindliche Drahtverhau , doch bisher
ohne Erfolg . Eines Abends ging er mit 6 Mann wie -
der hinaus und legte sich 100 Meter vor das feindliche
Drahtverhau . Nachdem er «die Figur etwa eine Stunde
ohne Erfolg bewegt hatte , ging er etwas weiter vor und

Neuheiten in l &lnsen
wichste Auswahl , jede Preislage

Trauer-Binsen - Ungarische Binsen
elegant , solid , waschecht

Rlleln-Vertretung für Karlsruhe und Umgebung
CJeschwister Baer , Karlsruhe

Spezlalhaus für Braut- und Kinder-Ausstattungen
Waldutr . 49 , Teieph . 570 — Rabattmarken .

stellte sie auf eine kleine Anhöhe . Dies mußten die
Franzofen bemerkt haben , denn sie gingen jetzt in Zug -
stärke im Halbkreis vor , um die Patrouille einzukreisen .
Wild legte die Figur neben sich und wollte mit seinem
Seitengewehr ein Loch in die Erde graben , um sie darin
aufzustellen . Da bemerkte er in einer Entfernung von
etwa 3 Meter eine französische Patrouille von 3 Mann .
In demselben Augenblick gingen auch schon 2 Schuh
durch die soeben aufgestellte Puppe . Wild liefe sie so¬
fort umfallen . Die Franzosen , in 'dem Glauben , einen
Deutschen erschossen zu haben , stürzten sich nun zu dritt
auf die Pupe . Wild nahm seinen Revolver und tötete
den ersten Mann durch Kopfschuß . Inzwischen war eS
höchste Zeit für die Patrouille geworden , zurückzugehen ,
denn die Franzosen hatten sie fast völlig eingekreist .
Wild schnitt dem Gefallenen den Vtantelkragen ab , nahm
seine Puppe unter de» Arm und zog sich mit seinen
Leuten so schnell als möglich zurück . Es gelang ihnen ,
ohne Verluste in die eigene Stellung zurückzukehren .
Auf dem Mantelkragen war die feindliche Regiments -
nummer . Der Auftrag ivar somit erfüllt und der gegen -
überliegende feindliche Truppenteil festgestellt .

rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw. Gutmann
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u. 39 .

Jjichtdrucke ,

Au t o iypien . SIi ichätzjjnye
Holzschnitte s . Galvanos

M . RÜOFF
Pfnr ^ hpim Vi# (CärlsrLihf ?Pforzheim
Bleicher 73

" reift >00 »

Karlsruhe
Kai5er ? tr 't0

307.t . 1.

Bankhaus StfÜHS &
Friedrichsplatz 1, Eingang Ritterstrasse, Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -

sicherem Panzergewölbe .
Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

Gebr . Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art .

Putsche # Mmzciime «
Familien-L*anösehiff -Maschinen von Mk . 45 . - an
Schwingschiff - „ „ „ 55 .— „
Zentral -Bobbin- „ „ „ 70 . — „

l >amen - nnd Herren - Fahrräder
n billigst .

Q Taschenlampen — Ersatzbatterien
IM Wiederverkäufer hohen Rabatt . Preislisten kostenlos .

Nordische Stahlgesellschaft « , » , ».
Karlsruhe 1. B . Kaiserstrasse 81 .

Musikalien - Handlung
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a

für alle Mnsik -
s Anstalten , m

iiiLlütlilriiilcS . Sailen .

Herren -, Damen -
und Kinder - Stiefel
— in billigen Preisen in grosser Auswahl —

Schuhhaus JT©s . .Sfferkle
Amalienstr . 23 — Karlsruhe — Tel . 2673

Versuchen Sie unsere hoch- ITM 3
feine Tee - Marke
feinster und ausgiebiger Familientee , lose und in Paketen .

Be - Ko - Ma
in Paketen . — Lotte Tees in verschiedenen Sorten un -1

guten , preiswerten Qualitäten

Geschw . Haiseli , Karlsruhe
Tee - , Kaffee - und Sehokoladengescbiift Hittci ' ^tinxse .

Fürs Feld !
Trikothemden , Trikothosen , Trikotjacken , Futterhosen ,
Socken , Kniewärmer , Leibbinden , Lungenschützer ,
Kopfschützer , Pulswärmer , gestrickte Herrenwesten .

W . Boländer , Karlsruhe , Kaiserstr . 121

Buchbinderei Emil IFeiia &ici
Karlsruhe , Karienstraase 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden .

Mässit ) e Preise . HiyUHIIIIIIllllllllllllUIIUIIIIIlllllllllllUllllilllHlllRasche Bedienung .

Druekarbeiten
liefert schnell und billig in be *ter Aiwfttbrmig

„ BADENIA "
Akt . -Qesellschaft für Verlag nnd Druckerei
KARLSRUHE i . B ., Adlerstr . 42.

Polstermöbel
5 . ernst, Karlsruhe, Ä "£.

Matratzen zum Aufar¬
beiten , sowie Neuanfer¬
tigungen besorgt prompt
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